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methodenblatt
– Rucksack packen –

Alter: ab 8 Jahren

Zeit: ca. 50 Minuten 

(davon 15 Minuten zum Malen und Kleben)

Teilnehmende: bis 15 Personen

Material: Blätter mit bereits aufgemaltem Rucksackumriss,

Bunt- oder Filzstifte, Kleber, Schere, Stoppuhr/Sanduhr,

Zeitungen/Zeitschriften

Setting/Ort: Indoor/Outdoor

Dieses Spiel ist besonders als Einführung in das 
Humanitäre Völkerrecht geeignet. Im Speziellen 
wird hier das 4. Genfer Abkommen und die Aus-
wirkung von Krieg spielerisch umgesetzt

Ziele:

Quelle: Wege(n) der Menschlichkeit – Kindgerechte Heranführung an das Humanitäre Völkerrecht
Die 50 besten Spiele zu den Kinderrechten – Don Bosco Rosemarie Portmann – Rucksack zeichnen 
Anleitungsvideo auf YouTube – Migranten und Flüchtlinge - logo! www.youtube.com/watch?v=HrhJVgP0QUk 



www.wasgehtmitmenschlichkeit.de

Zuerst schauen sich die Teilnehmenden den Film „Migranten und Flüchtlinge - logo! erklärt – 
ZDFtivi“ an. Dieser dient als visueller Einstieg in das Thema. Nun malen oder kleben die Teilneh-
menden in den Umriss des Rucksacks die Dinge, die sie mitnehmen würden, wenn sie aus ihrer 
Heimat fliehen müssten. Sie dürfen dabei nicht über den Rand kommen. Wenn der Rucksack 
„voll“ ist, ist die Zeichnung oder Collage fertig. Alles, was nicht mehr in den Rucksack passt, 
müssen die Teilnehmenden zurücklassen. 

Die Bilder mit den gefüllten Rucksäcken werden gemeinsam 
betrachtet. Was haben die Teilnehmenden eingepackt? Was 
passte nicht mehr hinein? Was vermissen sie am meisten? 
Was unterscheidet diesen Rucksack von einem Rucksack, 
den die Kinder und Jugendlichen für den Urlaub packen?

Meist können sich die Teilnehmenden sehr gut in die 
Situation des Kofferpackens hineinversetzen. Wich-
tig ist aber die anschließende Reflexion in der Gruppe 
mit dem Hinweis darauf, dass Menschen, die flüchten 
müssen, oft weder die Zeit haben, noch so viele Dinge 
besitzen, die sie einpacken könnten.

Beschreibung:

Moderation:

In der Gruppe wird ein echter Rucksack gepackt. Er darf nur so schwer sein, dass die Kinder 
und Jugendlichen ihn auch selbst tragen können. Mit dem gefüllten Rucksack probieren die 
Gruppenmitglieder verschiedene Übungen aus:

Sie laufen eine bestimmte Strecke so schnell wie möglich.
Sie überwinden einen Hindernisparcours.
Sie krabbeln durch eine Röhre.

Waren die Übungen schwierig? Was war besonders schwer?

Varianten:


